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Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

regierenden Königs:

König Friedrich Wilhelm der Vierte ruht in Gott.
Er iſt erlöſt von den ſchweren Leiden, die Er mit frommer
Ergebung trug. Unſere Thränen, die in gerechter Trauer
fließen, wolle der Herr in Gnaden trocknen des Entſchla-
fenen geſegnetes Andenken wird in Meinem, in Euren Her-
zen nicht erlöſchen.

Niemals hat eines Königs Herz treuer für ſeines Vol-
kes Wohl geſchlagen. Der Geiſt, in welchem Unſeres
Hochſeligen Vaters Majeſtät, der Heldenkönig ſo nannte

N ihn der nun heimgegangene Königliche Sohn nach den
Jahren des Unheils ſein Volk wieder aufrichtete und zu
den Kämpfen ſtählte, an welchen Mein verklärter Bruder
M hbochherzig Theil nahm, war König Friedrich Wilhelm dem
Vierten ein heiliges Erbtheil, welches Er treu zu pflegen
M wußte. Ueberall gewährte Er edlen Kräften Anregung

und förderte deren Entfaltung. Mit freier Königlicher
Hand gab Er dem Lande Jnſtitutionen, in deren Ausbau

ſich die Hoffnungen deſſelben erfüllen ſollten. Mit treuem
J Eifer war Er bemüht, dem geſammten deutſchen Vaterlande

höhere Ehre und feſtere Einigung zu gewinnen. Als eine
unheilvolle Bewegung der Geiſter alle Grundlagen des

Rechts erſchüttert hatte, wußte Meines in Gott ruhenden
J Bruders Majeſtät die Verwirrung zu enden, durch eine

neue politiſche Schöpfung die unterbrochene Entwickelung
herzuſtellen und ihrem Fortgange feſte Bahnen anzuweiſen.

S Dem Könige, der ſo Großes zu begründen wußte,
deſſen unvergeßliches Wort: „IJch und Mein Haus, wir

wollen dem Herrn dienen“, auch Meine Seele erfüllt, ge
I bührt ein hervorragender Platz in der glorreichen Reihe der
S Monarchen, welchen Preußen ſeine Größe verdankt, welche
es zum Träger des deutſchen Geiſtes machten.

S Dies hohe Vermächtniß Meiner Ahnen, welches ſie
S in Unabläſſiger Sorge, mit ihrer beſten Kraft, mit Ein-

S ſetzung ihres Lebens gegründet und gemehrt haben will
Ich getreulich wahren. Mit Stolz ſehe Jch Mich von
S einem ſo treuen und tapfern Volke, von einem ſo ruhm-
S reichen Heere umgeben. Meine Hand ſoll das Wohl und

Ein Extrablatt des Staats Anzeigers vom 8. d. M. enthält folgende Proclamation Sr. Majeſtät des jetzt

An Mein Volk!
ſie ſoll ſchützend und fördernd über dieſem reichen Leben
walten.

Es iſt Preußens Beſtimmung nicht, dem Genuß der
erworbenen Güter zu leben. Jn der Anſpannung ſeiner
geiſtigen und ſittlichen Kräfte, in dem Ernſt und der Auf-
richtigkeit ſeiner religiöſen Geſinnung in der Vereinigung
von Gehorſam und Freiheit, in der Stärkung ſeiner Wehr-
kraft liegen die Bedingungen ſeiner Macht; nur ſo vermag
es ſeinen Rang unter den Staaten Europa's zu behaupten

Jch halte feſt an den Traditionen Meines Hauſes,
wenn Jch den vaterländiſchen Geiſt Meines Volkes zu heben
und zu ſtärken Mir vorſetze.
nach ſeiner geſchichtlichen Bedeutung befeſtigen und aus
bauen und die Jnſtitutionen, welche König Friedrich Wil-
helm der Vierte ins Leben gerufen hat, aufrecht erhalten.
Treu dem Eide, mit welchem Jch die Regentſchaft über
nahm, werde ich die Verfaſſung und die Geſetze des König
reiches ſchirmen. Möge es Mir unter Gottes gnädigem
Beiſtand gelingen Preußen zu neuen Ehren zu führen.

Meine Pflichten für Preußen fallen mit Meinen Pflich
ten für Deutſchland zuſammen. Als deutſchem Fürſten
liegt Mir ob, Preußen in derjenigen Stellung zu kräftigen,
welche es vermöge ſeiner ruhmvollen Geſchichte ſeiner ent-
wickelten Heeresorganiſation unter den deutſchen Staaten
zum Heile Aller einnehmen muß.

Das Vertrauen auf die Ruhe Europa's iſt erſchüttert.
Jch werde Mich bemühen, die Segnungen des Friedens
zu erhalten. Dennoch können Gefahren für Preußen und
Deutſchland heraufziehen. Möge dann jener Gott ver
trauende Muth, welcher Preußen in ſeinen großen Zeiten
beſeelte, ſich an Mir und Meinem Volke bewähren und
daſſelbe Mir auf Meinen Wegen in Treue, Gehorſam und
Ausdauer feſt zur Seite ſtehen! Möge Gottes Segen auf
den Aufgaben ruhen, welche Sein Rathſchluß Mir über J
geben hat!

Berlin, den 7. Januar 1861.
Wilhelm.

das Recht Aller in allen Schichten der Bevölkerung hüten,

Merſebürg, den 8. Januar 1861.

Bekanntmachungen.
S Von der land und forſt wirthſchaftlichen Saamenhandlung von J. Punge u. Comp. in Berlin iſt mir
J ein PreisCourant der dort geführten Sämereien zugegangen, welcher in meinem Bureau während der Geſchäftsſtunden

zur Einſicht ausliegt, was ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe.
Der Königl. Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Der aus den Straßen unde ſind die Zugänge zu derſelben, die namentlich auch im FallI Höfen hieſiger Stadt weggeräumte Schnee c. iſt ungehöri- eines entſtehenden Feuers ſtets frei ſein müſſen, damit voll
I ger Weiſe nicht allein in die Geiſel geſchüttet, ſondern es ſtändig befahren worden. Auf Grund der F8. 4 und 14

Jch will das Recht des Staats



hieſiger StraßenOrdnung vom 11. Febr. 1835 und S. 20
des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850 Geſetz Sammlung Seite 265) wird, ſo lange die
ſtrenge Kälte anhält, das Einwerfen von Schnee und Eis c.
in die Geiſel, ſowie das Abladen von dergl. an den Zu-
gängen zu derſelben bei der im S. 62 der StraßenOrdnung
angedrohten Strafe hiermit ſtreng unterſagt.

Merſeburg, den 9. Januar 1861.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Nach einer uns heute zuge-
gangenen Benachrichtigung der Commiſſion der allgemeinen
Thüringiſchen Gewerbe Ausſtellung in Weimar findet
in der Zeit vom 9. Juni bis mit 22. Juli d. J. die zweite
allgemeine Gewerbe Ausſtellung in Weimar ſtatt. Die
Ausſtellung ſoll die Königl. Preuß. Regierungsbezirke Erfurt
und Merſeburg bis zur Saale und Elſter, jedoch Halle mit
eingeſchloſſen, den Kurfürſtl. Heſſiſchen Kreis Schmalkalden,
das Großherzogthum Sachſen Weimar Eiſenach, die Her
zogthümer Sachſen Coburg Gotha Sachſen Meiningen
und Sachſen Altenburg die Fürſtenthümer Schwarzburg-
Sondershauſen und Schwarzburg Rudolſtadt und die Für-
ſtenthümer Reuß umfaſſen. Dieſelbe ſoll ein möglichſt voll
ſtändiges Bild der geſammten gewerblichen Thätigkeit und
des gewerblichen Fortſchritts, ſowie des RohproductenReich-
thums der Thüringiſchen Länder gewähren, dadurch aber
Conſumenten wie Producenten Gelegenheit bieten, einer-
ſeits den Stand der Gewerbe, bezüglich auch den Roh-
producten Reichthum Thüringens, andererſeits die beſten
Bezugsquellen kennen zu lernen und damit ebenſowohl die
gegenſeitigen Verkehrsbeziehungen zu erhöhen, als vorzüg-
lichen Leiſtungen Anerkennung und folgeweiſe vermehrten
Abſatz zu verſchaffen.

Da bei dieſem r Unternehmen weſentlich
auf die thätige Mithülfe der Gewerbevereine c. gerechnet
wird und da namentlich gewünſcht iſt, daß ſich beſondere
Orts-Comitées Behufs Aufmunterung zur Theilnahme an

der Ausſtellung, Verſtändigung über deren Zweck, auf An
nahme der Anmeldung zur Ausſtellung und deren Beför-
derung an die Commiſſion bilden ſo bringen wir dieſes
Unternehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß,
daß Programms zur Gewerbe Ausſtellung in unſerem
PolizeiBureau zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg den 9. Januar 1861.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht, Abtheilung J., Merſeburg.

Die dem Kaufmann Louis Krühne in Balditz früher
zugehörig geweſenen jetzt dem Oeconomen Carl Theodor
Eſche in Porbitz adjudicirten Grundſtücke, als:

1) die vor dem Dorfe Balditz belegene, sub Nr. 38 des
Hypothekenbuchs eingetragene Ziegelei nebſt Wohn
Wirthſchafts- und Betriebs -Gebäuden, ſowie dem
Jnventarium welche auf einem Areal von 4 Mor-
gen 128 QRuthen erbaut iſt, taxirt 2903 Thlr.
16 Sgr. 8 Pf.;

2) das in Oſtrau Lennewitzer Flur belegene, suh Nr.
158 des Hypothekenbuchs von OſtrauLennewitz ein
getragene halbe Viertellandes Feld, taxirt 410 Thlr.,

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſollen

am 13. Februar 1861, Vormittags 11 Uhr,
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Oelzen an ordentlicher
Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken
buch nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen haben ihren Anſpruch bei dem Sub-
haſtationsgerichte anzumelden.

Merſeburg, den 5. October 1860.

rn wtheger Verkauf.
Jch bin geſonnen mein zu Sittel gelegenes Wohnhaus

nebſt 1 Morgen 30 Ruthen Feld und eirca 150 Ruthen
Garten ver änderungshalber zu verkaufen. Es kann mit
dem dritten Theil der Kaufgelder übernommen werden und
iſt das Nähere bei mir ſelbſt zu erfahren.

Sittel, den 10. Januar 1861.
Friedrich Gentzſch.

Holz- Auction.
Künftigen Dienſtag als den 15. d. M., von früh 10

Uhr ab, ſoll dicht hinter dem Maßlauer Garten das daſelbſt
gelagerte Holz, beſtehend in einer Partie eichenen Abraum-
Haufen, einer Partie eichenen Scheit-Klaftern, ſowie einer
Partie eichenen WurzelKlaftern, meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 10. Januar 1861.
Auguſt Franke.

n Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Blöſien
r. 26.

Holz- Auction.
Montag den 14. Januar von früh 8 Uhr ab, ſollen

in dem zum Rittergute Kriegſtädt gehörigen Holze bei
Schadendorf 460 Stück Ellern und Pappeln, ſowie etwas
Rüſtern und Weiden, größtentheils Nutzholz, darunter ſtarke
zum Schneiden, vorzüglich für Tiſchler, Drechsler, Pan-
toffelmacher u. a. m., verkauft werden. Die Abfahrt iſt
gut, die Bedingungen im Termine.

Stange und Bergmann.
Ein freundliches Logis mit allem Zubehör iſt von

jetzt ab zu vermiethen Vorſtadt Altenburg Nr. 780.
Desgleichen eins auf dem Sande Nr. 629.

A. Franke,
Weißgerbermſtr. und Scharfrichtereibeſitzer.

Logis-Vermiethung. Jn meinem Hauſe, Oel-
grube Nr. 327, iſt eine Stube und Zubehör zu vermiethen.

Schumpelt.
Logis-Vermiethung.

Burgſtraße Nr. 291 iſt die erſte Etäge zu vermiethen
und 1. April zu beziehen, das Nähere bei

F. Oehler,
Mechanikus und Optikus.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern

nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und zum 1. April d. J.
zu beziehen Gotthardtsſtraße Nr. 146.

Die untere Etage meines großen, zuletzt vom Herrn
Oberſtlieutenant v. Alten bewohnten Hauſes iſt noch zu
vermiethen und kann zu jederzeit bezogen werden.

Heuſchkel.
Große Rittergaſſe Nr. 193 iſt ein Logis, beſtehend

aus drei Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, von jetzt
ab zu vermiethen und zum 1. April d. J. zu beziehen.

Fleiſchermeiſter Meinel.
IJn der Curie, Dom Nr. 262, iſt das Quartier, wel

ches ſeither der Königliche Staatsanwalt Herr Freiherr von
v bewohnte, zu vermiethen und kann ſofort bezogen
werden.

Nähere Auskunft giebt der Domprocurator Kühn.
Merſeburg, den 9. Januar 1861.

C Spiel-Karten,
Deutſche und Franzöſiſche,

in allen Nummern, empfiehlt zum Fabrikpreis
Guſtav Lots, Burgſtraße 300.
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II. Allgemeine Thüringiſche Gewerbe Ausſtellung in Weimar.
Nachdem das Programm der II. allgemeinen Thüringiſchen Gewerbe Ausſtellung erſchienen iſt, macht die

unterzeichnete Commiſſion alle Gewerbtreibenden Thüringens auf die in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über den
Zweck und die Leitung des Unternehmens, ſowie über die Anmeldung, Zulaſſung, Einſendung und Ausſtellung der
Gewerbs Erzeugniſſe beſonders aufmerkſam. Der Beginn der Ausſtellung iſt auf den 9. Juni, ihr Schluß auf
den 22. Juli d. J. feſtgeſetzt.

Das Programm iſt an alle Stadtgemeinde Vorſtände und Gewerbevereine Thüringens geſandt worden von
welchen Jntereſſenten daſſelbe beziehen wollen.

Die Gewerbevereine und Ortsbehörden werden gebeten, ſich unter Zuziehung geeigneter Gehilfen als Orts-
und Bezirks-Comitée's zu konſtituiren und, daß dies geſchehen, der AusſtellungsCommiſſion thunlichſt bald
anzuzeigen.

Weimar, den 5. Januar 1861.
Die Commiſſion für die II. allgemeine Thüringiſche Gewerbe Ausſtellung zu Weimar.

Ernſt H. Kohl, Vorſitzender, Jngenieur und Baumeiſter.
Buchdruckereibeſitzer. Ch. Bormann Großherzogl. S. Baurath.
Rittergutsbeſitzer. C. F. Heyne, Hofkleidermacher.

W. Bock, Oberbürgermeiſter.
Carl Groſch, Lampenfabrikant.

W. Hirſch Maurermeiſter und Director der Gasanſtalt.
eommiſſar. J. Lichtenſtein Kaufmann und Hoflieferant. H. Moritz HofBanquier.

Hermann Böhlau Buchhändler und Hof-
E. Hagenbruch, Kaufmann und

C. G. Käſtner Land
Th. Fr. Sachſe, Großherzogl. S. Bezirks Director und Juſtizrath.

Vorſchnuſz-Verein.
Generalverſammlung e Januar 1861 im Locale des Riſchgartens,

Nachmittags punkt A Uhr.
Tagesordnung.

Vorlage des Geſchäftsberichts und Rechnungsabſchluſſes pro 1860.
2) Wahl zur Ergänzung des Ausſchuſſes für die durch das Loos ausgeſchiedenen Mitglieder

a) Herrn Tiſchlermeiſter A. Dreykluft,
b)
e

3) Wahl der diesjährigen Reviſionscommiſſion.

Kaufmann J. Schönlicht,
Sattlermeiſter W. Schönberger.

4) Antrag: Vom 1. Januar 1860 ab die Beamten mit vom Reingewinn zu beſolden.
5) Antrag auf Erhöhung der Stammantheile von 16 Thlr. auf 30 Thlr., mit der Bedingung, daß davon nur

20 Thlr. Dividenden berechtigt und die übrigen 10 Thlr. zu 4 verzinslich ſein ſollen. Bis zu 20 Thlr. ſollen
wie bisher 10 Thlr., bei volleingezahlten 30 Thlrn. hingegen 20 Thlr. über die Einlage unter den im S. 11
unſerer Statuten vorgeſehenen Rückſichten als Vorſchüſſe gewährt werden können.

Von den Mitgliedern zu ſtellende Anträge müſſen unter ſtatutenmäßiger Form bis Donnerstag den 17. Ja-
nuar 1861 Nachmittags 6 Uhr, bei dem Schloſſermeiſter J. Bichtler eingereicht werden.

Merſeburg, den 2. Januar 1861. Der Vorſtand.
Die Quittungsbücher ſind von den Mitgliedern nach der Generalverſammlung bei

dem Contvoleur J. Bichtler perſönlich in Empfang zu nehmen.
Die Metallbuchſtaben- Fabrik

von G. A. Schwartze in Leipzig.
erlaubt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen daß ſie

Herrn Klempnermeiſter Bottig,
Schmalegaſſe Nr. 511 in Merſeburg,

eine Agentur ihres Fabrikats übergeben hat und bittet
unter Zuſicherung prompter und ſolider Bedienung um ge
neigte Berückſichtigung.

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige bitte ich um ein
freundliches Wohlwollen und recht zahlreiche Aufträge mir
zukommen zu laſſen.

Achtungsvoll
Bottig, Klempnermeiſter,

Schmalegaſſe Nr. 511.

Lüneburger und Flemminger Flachs empfiehlt
in verſchiedenen Sorten zu dem billigſten Preiſe

R. Bergmann am Markt.
Gut kochende Erbſen, Bohnen und Linſen

empfiehlt Bergmann am Markt.
Oeffentliche Sitzung des Gewerbe Vereins

im Saale des Schießhauſes, Sonnabend den 12. Januar,
Abends 7 Uhr.

Tagesordnung
Programm der 2. Thüring. Gewerbe Ausſtellung in
Weimar.

2) Ueber die Sinne.
3) Kleinere Mittheilungen.

Der Vorſtand.

Echtes Klettenwurzel- Oel
Von Dr. Rahle,mit anderen nachgemachten Fabrikaten unter gleichem Na

men nicht zu verwechſeln, die größtentheils nur aus gefärb-
ten etwas parfümirten OlivenOel beſtehen, und mit denen
das Publikum getäuſcht wird.

Man bittet daher genau zu beachten, daß auf jeder
Flaſche ein erhabenes R. befindlich iſt. Jn Flaſchen zu
2 Sgr 6 Pf. und 5 Sgr. zu haben bei

H. F. Exius am Markt.
Mandel- und Veilchenſeife in Riegeln bei

H. F. Exius.
Soeben empfing wieder eine neue Sendung echt

franzöſiſcher Gummiſchuhe für Herren und Damen
und offerirt dieſelben zu den bekannten Preiſen

H. F. Exius.
Brönners Fleckenwaſſer in verſchiedenen Flacons

bei H. F. Exius.Geſucht wird ein Mädchen von geſetzten Jahren welche
in Hausarbeiten tüchtig und fleißig iſt und theilweiſe die
Beſorgung der Kinder übernehmen kann. Näheres zu er
fragen in F. Sperl's Conditorei.

Die von mir gegen den Schuhmachermeiſter Friedrich
Hoffmann ausgeſprochene Beleidigung nehme ich hiermit
auf ſchiedsamtlichem Wege zurück.

Eliſe Jckert.



Die „Vacanzen-Liſte“, (Zeitung für ſtelleſuchende
Lehrer aller Fächer, Gouvernanten Commis, Buchhalter
2c., Oeconomen Forſtbeamte, Wirthſchafterinnen, Aerzte,
Cameral- und Communal-Beamte, Apotheker', Chemiker,
Techniker, Muſiker, Lithographen Werkführer in allen
Branchen c. 2c., überhaupt in allen höheren Berufszweigen,)
erſcheint jeden Dienſtag Nachmittag und weiſt ausſchließlich
und genau alle offenen Stellen nach, welche ohne Ver-
mittelung von Commiſſionairen zu vergeben ſind. Offene
Stellen bittet man dringendſt, behufs koſtenfreier Aufnahme
mitzutheilen. Das Abonnement bei franco Zuſendung
beträgt pro 1 Monat 1 Thlr. (für 3 Monate nur 2 Thlr.)
praenumerando, vom Tage der Beſtellung ab gerechnet,

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Der Gerichts Aſſeſſor Wölfel iſt zum Rechtsanwalt
bei dem Kreisgericht zu Merſeburg und Notar im Depar-
tement mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Lützen ernannt.

Der Kreisgerichts-Bureau- Aſſiſtent und Calculator
Schmidt in Merſeburg iſt als Secretair bei dem Kreis-
gericht daſelbſt angeſtellt.

Der Poſtexpedient Bräger iſt von Merſeburg nach
Halle, Poland von Halle nach Merſeburg und von da
nach Weißenfels und Betz von Naumburg nach Merſeburg
verſetzt worden.

Der Briefträger Döbert in Merſeburg iſt entlaſſen.
Jn Paris begegnete kürzlich ſo erzählt die „No-

vellen Zeitung“ ein Literat einem ihm befreundeten
Chemiker, von welchem er zu einem Beſuch im Labora-
torium eingeladen wurde.

Der Literat folgte dieſer Einladung. Es wurden ver-
ſchiedene chemiſche Verſuche gemacht, und als nach einiger
Zeit der Letztere ſich wieder entfernen wollte, erſuchte ihn
ſein Freund der Chemiker, noch einen Augenblick zu ver-
weilen. Er ließ ſich aus dem Hofe ein kleines Kaninchen
heraufholen, das er auf ſeinen Tiſch ſetzte. Das kleine
Thier betrachtete die beiden Herren mit ſeinen ſchwarzen
Augen, ſpitzte die Ohren, ſchlug mit ſeinen Vorderpfoten
und ſchien zu fragen, weßhalb man es aus ſeinem Stalle,
wo es von ſaftigen Gemüſereſten umgeben war, hierher
auf einen Tiſch gebracht habe, wo ſich nicht ein einziges
Kohlblatt fand und in den chemiſche Gerüche, die keines-
wegs angenehm waren eingedrungen waren.

Der Chemiker nahm hierauf zwei Gramm von einer
braunen Subſtanz und wickelte ein wenig davon in ein
Mohrrübeblatt, das er dem Kaninchen hinreichte.

Dieſes beroch daſſelbe, und nach einem kurzen Be
denken verſchluckte es das Blatt.

Es dauerte nur wenig Augenblicke und das Athem-
holen des armen Thierchens gerieth ins Stocken, es wurde
von Krämpfen befallen und ſtarb kurz nachher.

Der Literat wendete ſein Auge von dem Anblick ab
und fragte mit einem Tone des Vorwurfs:

„Weßhalb ließeſt Du mich dieſem häßlichen Schauſpiele
beiwohnen?“

„Um Dir die tödtliche Kraft eines Stoffes zu zeigen,
von dem in Paris jeden Tag ein ganzer Fluß voll ge-
trunken wird. Dieſes Gift, welches, verdichtet, in einer ſo
ſchrecklichen Art auf das Nervenſyſtem, auf das Cerebral-
ſpinalſyſtem einwirkt, iſt Kaffee Extract, iſt das Cafein.
Und doch wünſcht man ſich zu der Aufregung, die er er
zeugt, zu dem moraliſchen und phyſiſchen Wohlbefinden,
das er zu verurſachen ſcheint, Glück! Begreifſt Du jetzt,
weßhalb man nicht ſchläft, wenn man des Abends Kaffee
getrunken hat Der Kaffee vermag in der Länge die Läh-

Wie ſehr hat des-mung des Rückenmarkes zu erzeugen.

in der Expedition beim Buchhldr. A. Retemeyer in Berlin.
Abonnements Beſtellungen werden für Merſeburg und
Umgegend von der Stollbergſchen Buchhandlung hier an-
genommen, woſelbſt auch die Probe- Nummer zur Anſicht
ausliegt.

Am 1. Sonntag nach Epiphanias (13. Januar) predigen:
Vormittags NachmittagsDomkirche Hr. Conſ. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.

Stadtkirche Herr Cand. Nägler. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
wer

halb de Brouſſais Recht, wenn er ſagte, daß der Menſch
faſt alle Krankheiten, von denen er befallen wird, durch
den Mund eintreten läßt!“

Die beiden Freunde gingen hierauf nach einem Boule-
vard, um dort zu diniren.

Nachdem ſie es ſich hatten wohlſchmecken laſſen und
ſich von dem Tiſche erhoben, zündete der Chemiker eine
Eigarre an und beſtellte ſich eine Taſſe Kaffee Ganz er-
ſtaunt darüber richtete der Literat die Frage an ihn:

„Du trinkſt ein ſolches Gift? Du, nach dem Tode
des Kaninchens?“

„Mein Freund erwiderte er, indem er ſeine Taſſe
betrachtete, „weißt Du etwas Despotiſcheres, als die Ge-
wohnheit, dieſe zweite Natur, wenn es die Natur nicht
ſelbſt iſt, wie Montaigne ſagte? Jch ſehe das Gute und
thue das Böſe.

Guſtav III., König von Schweden hatte dem Dichter
Karl Michael Bellmann (geb. 1741, 11. Dec. 1776)
nicht blos wegen ſeines Genies, ſondern auch, weil er ein
ſehr gewandter Arbeiter im Geſchäftsleben war, ſeine be-
ſondere Gunſt geſchenkt. Bellmann wurde daher von dem
Könige unmittelbar um deſſen Perſon beſchäftigt. Die
Excentricitäten des Dichters hatten ihm aber die Ungnade
des Königs einſt ſo zugezogen, daß er deſſen Zimmer nicht
mehr betreten durfte dahingegen mußte er nach wie vor
für den König, aber in ſeiner Wohnung, arbeiten. Bell-
mann erfuhr, daß König Guſtav an einem Tage zu einer
beſtimmten Stunde vor ſeiner Wohnung vorbeireiten würde.
Der König erſtaunte aber nicht wenig, als er an dem
Fenſter von Bellmanns Zimmer eine Leiter angelehnt fand.
Auf dieſer ſtand der Barbier des Dichters, der ſeinen Kopf
aus dem Fenſter geſteckt hatte und ſich raſiren ließ. Guſtav
hielt ſein Pferd an und rief: „Bellmann! was bedeutet
das „Mein Barbier iſt in Ungnade gefallen, Ew. Maje-
ſtät,“ rief Bellmann hinab „er darf meine Schwelle nicht
mehr betreten ich kann aber ohne den Kerl nicht fertig
werden Die Folge dieſes kecken Wageſtücks war, daß
Bellmann wieder bei dem Könige in die früheren Verhält-
niſſe kam.

Zu der bekannten Faulheit der Walachen giebt ein
Brief, welchen die „Spen. Ztg.“ aus Galacz erhält, fol
genden Beitrag: Dieſelben, die Walachen, haben nämlich
nach griechiſchem Ritus 183 Faſt- und Feier-, nur 182
erlaubte Arbeitstage; es gehört ein Schaltjahr dazu, um
die Arbeits und Feiertage gleich zu ſtellen. Wohlunter-
richtete Leute behaupten aber daß ein deutſcher Bauer mit
30 Arbeitstagen ausreichen würde, das zu verrichten was
ein walachiſcher Bauer in der ſechsfachen Zeit thut. Wenn
es in dieſen Gegenden nur zwei Mal ordentlich regnet,
ſo iſt die Ernte geſichert; das Wachsthum iſt hier wie bei
uns in einem Treibhauſe.

Auflöſung des Räthſels im vor. Stück:

Manen. Mann. Name. Amen.

u

e v
e

z

e
d

3 32
e

r

a

e

e

o

e


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 4.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






